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Im Zzweıten Kapıtel wird die chronologische Ordnung aufgestellt. Zunächst chaflt
anhand VO  e Texten 4US De fide un!: De spırıtu SANCEIO Klarheit 1n der Frage,

WAann un das Verhältnis zwıschen Ambrosius un ratıan begonnen hat. Palan-
GQUC un: Homes Dudden nahmen A} ratıan habe, bevor 378 1Ns Donauland
ZOß, Ambrosius eine Abhandlung ber den Glauben gebeten: diese These
VOTAauUSsS, da{fß ratıan schon 378 eın überzeugter Gläubiger WAar. beweist, diese
Annahme 1St falsch VOT 350 hat ratıan keine selbständige der VO:  3 kıirchlicher
Seıite ihm nahegebrachte Kirchenpolitik betrieben. Daraus tolgt eine O Datıierungfür die erstien beiden Bücher VO  3 De iıde Iso nıcht WI1e bisher (378 der 79sondern nach Untersuchung aller bekannten, ber 1n dieser Frage ıcht berücksich-
tiıgten Ereignisse ergibt sıch, da{fß S1e 1n das Jahr 380 gvehören.Die Anrede „tOt1uUs orbis Augustus“ (De iıde 1, wurde vVvon Palanque, Homes
Dudden un Faller ausgelegt, da{fß ratıan Regent beider 'Teıle des Reichs War; S1e
bezieht sıch Iso auf die Zeıt zwıschen dem Tod Von Valens und dem AÄAmtsantrıtt
des Theodosius. Die Anrede ber 1St autf einen estimmten 1innn hin testgelegt WOT-
den, der talsch IsSt. Dıie bisherige Chronologie beruht daher auf alschen Prämissen,die bisherige Argumentatıon kann LE  w nıcht gelten lassen. beweist, da: die An-
rede eben ıcht autf einen estimmten inn festgelegt werden darf, un SOMIt 1St Ss1e
nıcht aufschlußreich für die Chronologie.urch weıtere ÄArgumentation stellt fest, Ambrosius un: ratıan haben sıch
ıch  + 1m Sommer der Herbst 378 1in Sırmıum getroften (eine Fallersche Annahme);da Ambrosius den Ort des Treftens ıcht erwähnt, nımmt A S1e trafen sıch 1n
Mailand Zibt jedo keinen Beleg für diese Annahme; Ss1e sollte allerdingsvoreılig abgelehnt werden bevor Beweısmaterial tür eınen anderen Ort entdeckt
wırd.

Die Beziehung Ambrosius—-Gratian wird weıter erhellt durch den Brief Gratıians
Ambrosius un dessen Antwort;: beide Briete wurden 380 geschrieben. Im Bezugauf die Briete werden bısherige Annahmen abgelehnt.Im dritten und etzten Kapiıtel analysıert ausführlich un! gediegen die Ge-

setzgebung Gratians 1n Kırchen- und Glaubensangelegenheiten. Die gesetzgebungs-technische Terminologie wiıird exakt dargestellt, VOor allem der Unterschied zwischen
Reskript und Edikt; beachtet Recht die Unterschiede 1n seiner Auslegung derrelevanten esetze. Hervorgehoben wiıird die Tatsache, daß diese 1Ur eıne
einz1ıge äresie (Donatismus) yerichtet sınd, un dafß die bisherige Interpretation(sıe seien als Verbot aller Häresien verstehen) nıcht velten darf, geradeder Formulierungen. Man hat versucht, eınen Eıinfluß des Mailänder Bischofs in dieGesetzgebung hineinzulesen, 1es 1STt ber nırgendwo nachzuweisen, da die esetzenıchts Neues beinhalten: ratiıan hat sıch die tolerante Religionspolitik se1nes
Vaters gehalten. korrigiert SOmıiIt die VO  3 Von Campenhausen, Homes Duddenun Palanque A vertretene Meınung, ratıan strebe die Uniformierung der
Kıirche

Das Buch enthält eine Fülle von zuverlässigen Ergebnissen und korrigiert einıgeunrıchtige Meınungen un Annahmen VOoON bedeutenden Gelehrten. Erfreulich VOTallem 1st, da{fß 1n ersier Linie VO  »3 primären Quellen ausgeht 1n seiner Beweisfüh-
rung. Kurzum: eine eachtliche Leistung aut knapp 100 Seıiten. Das Buch 1St eın„Muß“ für Ambrosiusforscher und für die,Jahrhunderts beschäftigen.

die sıch miıt der Kirchengeschichte des
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Eın Vorbehalt: das Sachregister hätte ausführlicher seın können.

Bruno Muloihill

Paulin de Pella „Poemes d’action de yrxaäces priere  G Introduc-t10n, cr1itique, traduction, ındex pPar Claude Moussy SourcesChretiennes 209) Parıs (du er 1974 231 S., TOS! 69,50Gesellschaftlich, politisch un finanziell völlig bankrott,Kırche Von Marseılle anheimgefallen,
der Armenpflege der

hinterläßt der 83jährige, hochgebildete A4Uus$svornehmstem Hause stammende DiploINat Paulinus 1n Pella 1n Mazedonien als



Ite Kırche 245

Sohn des Vikars der Reichsdiözese geboren, als Kınd ber schon in die Heımat der
Großeltern auf die Latitundien be] Bordeaux zurückgebracht, Grofßvater WTl Auso-
N1us, Konsul VO  - 37% Dichter des Mosella-Liedes, Paulin selbst versuchte sıch als
Diplomat 7zwıschen den Gallo-Römern un: den einbrechenden Vandalen, Alanen,
Gothen nıchts als 640 Verse. Dıiese, ıcht eIrSt-; ber immerhiın zweıitklassige Poesie
1e der Nachwelt 1in We1 Handschriften unbekannter Herkunft erhalten, deren
eine noch AZu e1m Erstdruck 1579 verloren Zing. Die christliche Dichtung DC-
langte in Besitz eiınes nıcht oyroßen, ber recht wertvollen Edelsteines, denn nach dem
Vorbild der Konfessionen des Augustinus die hier berichteten Lebensschick-
sale entscheidenden Argumenten für den rechten Glauben die Vorsehung un!:
PE Lob- un: Dankgebet gestaltet worden.

Wilhelm Brandes entdeckte 881 eıner Handschrift des Jh (Bern 316) einen Text,
der dem Erstdruck VO  . Margarın de 1a Bıgne (Bibliotheca Sanctorum Patrum, Parıs
1979 entsprach, daß eine treftliche FEdition für SEL (16, Poetae
christiani mınores) veranstalten konnte. Philologische Vorschläge VO  - Caspar Barth
1681 1in Leipzıig un Ludwig Leipzıger 1558 1n Breslau konnten berücksichtigt bzw
bestätigt werden. Brandes erarbeitete umfassende Prolegomena un Indices. Fran-
zösısche Übersetzungen erschienen 1847 Corpet) un 1896 GF Rocafort), 1ıne
englische 1921 White); der ext VO:  - Brandes wurde 1n den Supp
mentban: Mıgne 1966 aufgenommen. Die Arbeit der Nachwelt WAar N,
der Edelstein geschliffen un: geziemend neugefaßt. Das nunmehr vorliegende Bänd-
chen der Sources Chretiennes konnte keine großen Änderungen bringen, leistete ber
das, W as INa  a LNECIMNNECNIN kann iNnan erlaube, 1mM Bilde leiben „einen FE.delstein
ZU) Glänzen bringen“. Wır möchten die Arbeit VO  j rof. Moussy gerade des-
halb hoch schätzen, weil S1€e schlicht das anfügt, WAS der großen Edition fehlt

die sachgemäße, umsiıchtige, liebevolle Auswertung. Diese führte nıcht 11UTr eıner
Textverbesserung EeLW2 Stellen Berücksichtigung der philologischen
Literatur AAn Müller, Observationes grammatıcae ın Paulini Pellae: Carmen

Eucharisticum, Berlin 1933, un: ZUrr Einbeziehung VO:  } ebensoviel Stellen, für welche
Courcelle (Les Confessions de Saint Augustin dans Ia tradition litteraire, Parıs

Augustinusabhängigkeit nachgewiesen hat, sondern einem eigenständigen
Kommentar, der leicht leshar iSt un viel nützliche Erklärungen philologischen,
theologischen, hıistorischen Anlässen bietet: der Index des MOS Tatıns erudıes und
der Index methodique diesem Kommentar weısen ber 200 Namen AUs. Der
historische Hintergrund wird deutlich: „eıne der dramatischsten Episoden der Welt-
geschichte“ Stein), ber Paulin WTr keın Geschichtsfaktor Wel War schon 1n
diesen menschenvers  leißenden Kriegszeıten? Paulin WAar Schüler Augustins und
doch kein Theologe Häresien lernte nl  t kennen, der S1e für ıh: kein
Problem mehr, als sich bekehrt hatte. Die Bekehrung erfolgte 1m 45 Lebensjahre
und WAar mehr eine Reaktivierung des Vorsehungsglaubens; die Bufsgesinnung W AAar

‚War ıcht monastisch, ber doch kirchlich gebunden. Da Augustın Leithild WAar,
hat Misch War nıcht übersehen, ber iıcht erkannt (Geschichte der AÄAuto-
biographie I Das augustinische Problem der Gotteserfahrung müfßte heute auch
ber Paulins Eucharisticos erforscht werden. Weıtere Aufgaben, die sich lohnen
würden: Vergleich MIit der Sprache der Vulgata bzw. Itala; sodann Vergleich mit
der eit enössıischen Liturgıie.
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